
Distanzunterricht in der 9. Kalenderwoche ab 2.3.2021 
 

 

Liebe SchülerInnen der 10. Klassen, 
 

im ersten Teil der heutigen Unterrichtseinheit vertiefet Ihr das bisher Gelernte und blät-

tert selber etwas in der Bibel. 
 

Aber erst einmal die Lösung zum Arbeitsblatt von letzter Woche: 
 

 
 

Also: Erst passiert etwas und darüber unterhalten Sich die Leute bzw. erinnern sich immer wie-

der, wenn davon erzählt wird, an dieses Ereignis. Einige haben das dann aufgeschrieben und 

zusammengestellt. Darauf wurde festgelegt, was in die Bibel reinkommt (Kanonisierung) bzw. 

was draußen bleibt. 
 

Die Reihenfolge der rechten Spalte oben erschließt sich, wenn man weiß, dass vor Erfindung 

des Buchdrucks die Bücher nur durch händische Abschrift vervielfältigt werden konnten (→ 

Ereignis 9) und auch, wann Martin Luther gelebt hat (1483 – 1546 → Ereignis 10). Um eine Bibel-

stelle richtig abzuschließen bzw. anzugeben gab es früher schon verschiedene Methoden; ver-

festigt hat sich das auch erst gegen das 16. Jahrhundert (→ Ereignis 11 → siehe dazu das Ar-

beitsblatt „Wie finde ich eine Bibelstelle“). Und heute ist es das am weitesten verbreitete Buch 

der Welt; trotzdem gibt es sich noch nicht in allen Sprachen, so dass immer noch nicht alle 

Menschen das Wort Gottes in ihrer eigenen Muttersprache lesen können (→ Ereignis 12).  



Zur Vertiefung 
 

Wie das erste Testament entstand 
 

1. Die ältesten biblischen Geschichten entstanden in einer Zeit, in der man noch nicht schrei-

ben konnte. Sie konnten deshalb nur mündlich weitergegeben werden, indem sie erzählt wur-

den. Der Großvater und die Großmutter erzählten ihrer Familie, der Vater und die Mutter ihren 

Kindern. Sie erzählten immer und immer wieder, bis die Kinder die Geschichten mit genau den-

selben Worten erzählten, wie sie schon der Urururgroßvater und die Ururururgroßmutter vor 100 

Jahren erzählt hatten. Auch Lieder und Gebete wurden so in der Familie gelernt und weiter-

gegeben. 
 

2. Dann wurden einzelne Geschichten, Gebete und Gesetze aufgeschrieben. 
 

3. Erst zur Zeit des Königs David wurden Schreiber (Redakteure) beauftragt, Schriften zu sam-

meln und in Buchrollen zusammenzuschreiben. Das war sehr viel Arbeit und somit auch teuer. 

Die Buchrollen waren wertvoll und wurden gesammelt. Was wir heute Altes Testament (AT) 

oder hebräische Bibel nennen, ist also kein einheitliches Buch, sondern eine Sammlung unter-

schiedlicher Buchrollen, die über einen Zeitraum von fast 1.000 Jahren geschrieben worden 

sind. Nach ihren Inhalten fasste man die Buchrollen zu Gruppen zusammen: 

• Die ersten fünf Bücher der Bibel (Tora); 

• Geschichtliche Bücher (Erzählungen von den Königen); 

• Psalmen (Lieder, Gedichte und Gebete); 

• Weisheitsbücher (Sprichwörter und Lehrweisheiten); 

• Prophetische Bücher (Leben und Reden der Propheten); 
 

4. Noch viel später stellte man dann fest, was zur hebräischen Bibel gehört. Man nennt das die 

Kanonbildung oder Kanonisierung. 

 

Wie das zweite Testament entstand 
 

Auch das Neue Testament (NT) – die griechische Bibel – ist nicht von einem Autor erdacht 

worden. Jesus selbst hat keine Schriften hinterlassen. Er hat auch nicht seinen Jüngern den 

Auftrag gegeben, mitzuschreiben, was er sagte und tat. Es hat über 100 Jahre gedauert, bis 

das NT so war, wie wir es heute kennen. Wir können auf diesem Weg vier Abschnitte unter-

scheiden: 
 

1. Abschnitt (ca. 27-30 n.Chr.) Jesus verkündet die Frohe Botschaft vom Reich Gottes und wirkt 

machtvolle Taten. Er wird gekreuzigt und die Jünger erleben: Jesus ist auferstanden und hat 

uns seinen Geist gesendet. 
 

2. Abschnitt (ca. 30-50 n.Chr.) Die Jünger Jesu erzählen weiter, was sie gesehen und gehört 

haben. Sie treffen sich am Sonntag zum Abendmahl, erzählen von Jesus und seiner Botschaft. 

Die Apostel reisen in viele Städte und Gemeinden und erzählen die Frohe Botschaft weiter. Sie 

taufen neue „Christen“ und unterrichten sie im Glauben an Jesus. 
 

3. Abschnitt (ca. 50-70 n.Chr.) Einige fangen an, aufzuschreiben, was sie von Jesus wissen. So 

entstehen kleine Sammlungen von Jesu Worten und Jesu Taten, von seinem Tod und seiner 

Auferstehung. Die Apostel schreiben Briefe an die Christen in den Gemeinden, die sie besucht 

haben. 
 

4. Abschnitt (ca. 70-100 n.Chr.) Die Briefe der Apostel werden gesammelt und immer wieder 

abgeschrieben und weitergegeben. Die vier Evangelien entstehen:  

• Um 70 n.Chr. sammelt Markus als erster Worte und Taten von Jesus und schreibt sein 

Evangelium. 

• Um 80 schreibt Matthäus sein Evangelium. 

• Um 90 entsteht das Lukasevangelium. 

• Um 100 ist das Johannesevangelium fertig. 
 

>> Wer’s noch genauen nachlesen will, findet hier gute Artikel.  

>> Der „Codex Sinaiticus“ gilt als die älteste vollständige Abschrift des Neuen Testamentes.   

      Oft sind sonst nur noch Bruchstücke von historischen Abschriften erhalten. 

https://www.die-bibel.de/bibeln/wissen-zur-bibel/
https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Sinaiticus




 

Die Sprachen der Bibel 
 

Die Bibel wurde in fremden Sprachen geschrieben.  
 

Das erste Testament entstand in Israel. Dort sprachen und 

schrieben die Menschen hebräisch. Wir nennen deshalb den 

ersten Teil der Bibel – das Alte Testament – auch hebräische Bi-

bel. 
 

Hebräisch war die Sprache der Israeliten. Andere Länder, an-

dere  Schriften – in Israel schreibt man von 
 

sthcer hcan sknil 

bzw. von links nach rechts 
 

Also stehen die ersten Sätze auf der Schriftrolle bwz. auch im 

Buch ganz hinten. 
 

Man schreibt mit Buchstaben, die alle in ein Quadrat passen  

würden. Im hebräischen Alphabet gibt es nur Konsonanten (Mit-

laute wie „b“, „r“ usw.). Die Vokale (Selbstlaute „a“, „e“, „i“, „o“ 

und „u“) werden als kleine Zeichen über oder unter  die Buch-

staben gesetzt. Manche Buchstaben werden auch nicht ge-

sprochen, was es für uns noch komplizierter macht… 

---    ---   ---    ---   ---    ---   ---    ---   ---    ---   ---    ---   ---    --- 
Das zweite Testament wurde in Griechisch geschrieben. Wir 

nennen es deshalb auch die griechische Bibel. Griechisch war 

die Weltsprache im römischen Reich. 
 

Die Menschen, die Jesus nachfolgten und an Jesus als ihren Hei-

land  glaubten, nannten sich Christen. Zunächst gab es nur in 

Israel Christen, bald schon aber, waren Christen im ganzen rö-

mischen Reich zu finden. 
 

Die „Weltsprache“, die Sprache mit der man sich im ganzen rö-

mischen Reich verständigen konnte, war damals Griechisch. 

Deshalb verwendeten auch die Christen Griechisch als ihre 

Sprache. Paulus, der sich sehr engagiert hatte, dass möglichst 

viele Menschen die frohe Botschaft von Jesus Christus kennen 

lernen, schrieb den christlichen Gemeinden in Griechisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Biblische „Viechereien“ 
 

Du bist jetzt der Fachmann bzw. die Fachfrau und findest dich in der Bibel zurecht. In der Bibel 

gibt es auch allerhand Tierisches. 
 

Suche in der Bibel die Tiere, die sich hinter den angegebenen Bibelstellen verbergen und trage 

sie ein (Beachte: ä, ö, ü = ae, oe, ue). Die fett umrandeten Kästchen ergeben ein Lösungswort, 

das Du unten eintragen musst.  
 

Benutze dazu am besten den Bibleserver und gibt dort die entsprechenden Bibelstellen ein.  
 

Später kannst Du auch das ermittelte Lösungswort dort eingeben und den Verfasser hier auf 

der Linie eintragen. >> Bei wem steht das Lösungswort in Kapitel 7, Vers 1? ____________________ 
 

Zur Lösung des Rätsels empfehle ich Dir die Luther-Übersetzung (hier gelb markiert) 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

_____ 
 

Anmerkung: 

In der evangelischen Kirche (oder evangelischen Bibel) heißen die ersten fünf Bücher 

(Tora) 1. bis 5. Mose. In der katholischen Kirche heißen diese Bücher Genesis, Exodus, 

Levitikus, Numeri und Deuteronomium. 

https://www.bibleserver.com/


 

Und das habe ich erst vergangenen Sonntag in der „Bild am Sonntag“ entdeckt und 

auch gleich an Euch gedacht. Ja, wie bibelfest seid Ihr? 

 

 
 

 

 


